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Auſchluß Nr. 158.

mer 52.Unn

Beſtellungen
auf die Halliſ e Zeitung

für den Monat März zum Preiſe von 1 .4 werden von
der Expedition, den Zeitungsboten und Ausgabeſtellen, für
Auswärts von ſämmtlichen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und
den Landbriefträgern angenommen.

Die Expedition.

Halle, 1. März.

Die Verhandlung über den
Antrag Windthorſt

im Abgeordnetenhauſe wird bei allen unbefangenen Hörern
und Leſern den Eindruck hinterlaſſen, daß die katholiſche
Kirche nachgerade in Preußen keinerlei berechtigte Beſchwer-
den mehr zu erheben hat. Das wird ſich wohl auch beider hevörſtehenven Erörterung des Cultusetats zeigen.

Die Redner des Centrums vermochten nicht einen einzigen
Fall anzuführen, in welchem der katholiſche Religions-
unterricht in der Volksſchule in einer der Kirchenlehre
widerſprechenden Weiſe ertheilt worden wäre; es fehlte an
jedem thatſächlichen Anhalt zu Beſchwerden und die Reden
der clericalen Herren vertieften ſich daher in ganz abſtracte
und theoretiſche Erörterungen oder hiſtoriſche Unterſuch
ungen über längſt vergangene Dinge. Nicht was jemals
Rechtens war in Preußen oder was die Kirche zur Er
füllung ihrer religiöſen Aufgaben auch in der Jugend-
erziehung billigerweiſe beanſpruchen kann, bildete den Jn-
halt der ultramontanen Forderungen, ſondern ein ganz
unbegründeter Anſpruch auf Verwandlung der ſtaatlichen
Volksſchule in eine Prieſterſchule, wie ihn niemals ein
moderner Staat anerkennen wird und kann. Es war ein
überaus bezeichnender und für die Beſtrebungen des Cen-
trums vernichtender Vorgang, daß auch nicht eine einzige
Stimme der Partei und ihrer nächſten polniſch
welfiſchen Hilfstrnppen ſich zur Unterſtützung fand.
Aus dem Ganzen geht nur wieder die alte Erfahrung her-
vor, daß der Ultramontanismus niemals zufrieden zu ſtellen
iſt; hat man ihm eine Forderung bewilligt, ſo erhebt er
alsbald eine andere und führt für jeden neuen Anſpruch,
ſo ſchlecht begründet er auch iſt, die tönendſten Redens-
arten von den uunveräußerlichen Rechten der Kirche ins
Feld. Allein eine Agitation, die ſo gar keinen Boden mehr
in thatſächlich vorhandenen Nothſtänden beſitzt, kann doch
auf die Dauer in den beſonnenen und friedliebenden Kreiſen
des katholiſchen Volks nicht mehr verfangen. Jm Uebrigen
hat auch dieſe Verhandlung wieder einmal gezeigt, wie
wünſchenswerth es wäre, wenn die grundlegenden ſchul-
politiſchen Fragen endlich einmal durch ein allgemeines
Unterrichtsgeſetz geregelt würden, welches das Belieben
wechſelnder Cultusminiſter in geſetzlichen Grenzen hielte
und gewiſſe unanfechtbare Grundſätze des Schulweſens dem
Streit der Parteien entzöge.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Nach der Rückkehr von einer Schlittenfahrt durch

den Thiergarten konferirte der Kaiſer mit dem Kriegs-
miniſter, arbeitete mit dem Chef des Militärkabinets und
empfing demnächſt mehrere Mitglieder der Familie v. d.
Goltz, welche dem Monarchen für die Verleihung ihres
Namens an das 7. Pommerſche Jnfanterieregiment ihren
Dank abſtatteten.

Kaiſerin Friedrich iſt mit den Prinzeſſinnen
Töchtern geſtern Vormittag in Kiel eingetroffen, wurde
von dem Prinzen Heinrich am Bahnhofe empfangen und
nach dem königlichen Schloſſe geleitet.

Die Kaiſerin d ließ geſtern, wie alljährlich,
diejenigen Mitglieder der Berliner Feunerwehr, welche bei
Ausübung des Dienſtes ſich beſonders ausgezeichnet, beziehungs-
et nerletzungen erlitten haben, vorſtellen und beſchenkte
iejelben.

Der Prinzregent von Braunuſchweig, Prinz
Albrecht, hat ſich geſtern zum Gebrauch einer Maſſagekur
nach Dresden begeben. Der Reichskanzler hat der
Braunſchweiger Regierung ſeine Theilnahme an dem
Ableben des Miniſters Grafen Görtz-Wrisberg in
einem Schreiben ausgedrückt, in welchem es heißt, der Ver
luſt des bewährten Staatsmannes berühre ihn um ſo näher,
als derſelbe ſtets mit hohem Eifer und Erfolg die Pflege
er efeenndl cher Beziehungen ſich habe angelegen ſein
aſſen.

Zum bevorſtehenden Beſuche des Herzogs von
Koburg am kaiſerlichen Hofe wird der „Schleſ.
Ztg.“ aus Berlin geſchrieben:

„Der Herzog weilte vor einer Reihe von Wochen bei Ge-
legenheit der Hofjagd in Königs-Wuſterhauſen zum letzten Male
hier. Man wird vielleicht die Frage nach der beſonderen Ver
anleſſung dieſes neuen Beſuches aufwerfen. Einſtweilen kann
jedoch als Antwort der Hinweis auf die nahen verwandtſchaft
lichen Beziehungen zum Kaiſerhauſe genügen, welche ſich von
Seiten des Herzogs in den ſchweren Tagen Preußens und
Deutſchlands während des verfloſſenen Jahres beſonders be
währt haben. Dazu kommt, daß der Herzog ſpäter noch Be-
weiſe einer hohen politiſchen Auffaſſung der Dinge

ehe haben ſoll, welche ihn als einen weſentlichen Förderer
er Einheit und Feſtigkeit des Reiches und als einen entſchiede-

nen Gegner jener Beſtrebungen und Programme aus den
Tagen erſcheinen laſſen, die nach dein Sturze des Reichs

kanzlers die geſammte Reichspolitik umzugeſtalten trachten.“
Der letzte Satz enthält eine deutliche Anſpielung auf

ein Gerücht, das hiermit erwähnt ſein mag. Man will
nämlich in dem Herzog Ernſt von Koburg-Gotha den Ver

im G. Schweiſchhe'ſchen Verlage. (Ha
e

faſſer einer Broſchüre „Auch ein Programm aus den 99
Tagen“ erblicken, ob mit Recht, mag einſtweilen dahin-

geſtellt ſein.
Der Reichsanzeiger hat das Geſetz, betreffend die

Erhöhung der Krondotation publizirt.
Da die fortſchrittliche Preſſe es ſtets als ein wich

tiges Zeichen der Zeit hervorhebt, wenn irgendwo einmal
Commnnalwahlen auf deutſchfreiſinnige Candidaten fallen,
ſo mag auch berichtet werden, daß bei zwei geſtern in
Berlin ſtattgehabten Stadtverordnetenwahlen die
conſervativen Candidaten über die deutſchfreiſinnigen
geſiegt haben. Das eine Mandat hatten die Conſerva
tiven auch früher beſeſſen, das andere haben ſie neu er-
obert.

Jn einem fortſchrittlichen Bezirksverein von Berlin hat
der Abg. Dr. Hermes für die bevorſtehenden Reichstags
wahlen die nachfolgende Parole ausgegeben: Wo die Frei
ſinnigen nicht die Mehrheit guf ihren Kandidaten vereinigen
köunten, müßten ſie ſich in erſter Linie von der Einſicht leiten
laſſen, daß eine kartellparteiliche Wahl unter allen Umſtänden
zu verhindern ſei, einerkei, ob ein Zentrumsmann, ein Sozial
demokrat oder gar ein Welfe gewählt werde, denn, unter den
zur Zeit obwaltenden Verhältniſſen müſſe man auch ſelbſt mit
den Wölfen heulen können.

Die dentſchen Sozialdemokraten dürften ſich
nach den neueren Vorgängen innerhalb der franzöſiſchen
Sozialiſtenpartei am diesjährigen Pariſer internationalen
Arbeitercongreß nicht betheiligen.

An der erſten diesjährigen Sitzung. der Haus-
haltungsunterrichtskommiſſion des deutſchen Ver-
eins für Armenpflege und Wohlthätigkeit nahmen
auch der Kabinetsrath der Kaiſerin-Königin Auguſta Baron
von dem Kneſebeck und das Vorſtandsmitglied des vater-
ländiſchen Frauenvereins, Geheimrath Graf Hue de Grais
theil.

Aus dem von dem Vorſitzenden, Reichstagsabg. Kalle vor-
getragenen Berichte geht hervor, daß die mit den Landesvor-
tänden des deutſchen Frauenvereins angeknüpften Verbindungen
ür die Förderung der von der Kommiſſion in Angriff genom-

menen Arbeit von dem höchſten Werthe ſind. Gewiß fehlt noch
in manchen kleinen Zweigvereinen das richtige Verſtändniß ſür
die Bedeutung der haus wirthſchaftlichen Ausbildung der Mäd-
chen aus den arbeitenden Klaſſen, der Umſtand aber, daß die
Provinzial und Bezirksvorſtände beinahe durchgehends die
Wichtigkeit der Sache anerkennen und dafür eintreten wollen
und daß letztere auch bei den Regierungen und in weiten Kreiſen
der Bevölkerung Sympathie findet, läßt erwarten, daß die bisher
nur vereinzelten praktiſchen Maßnahmen auf dieſem Gebiete bei
zweckmäßiger Anregung und Unterſtützung raſch an Verbreitung
gewinnen. Die Verhandlungen führten zu allſeitiger Einigung
darüber, daß eine vom Verein für Armenpflege eingefſehte
Kommiſſion ſich lediglich mit ſolchen Veranſtaltungen zu be-
faſſen habe, die den Mädchen der lohnarbeitenden Klaſſen zu
Gute kommen, und zwar zunächſt in größeren und induſtriellen
Orten, wo das Bedürfniß am dringlichſten iſt, und daß femer
der Unterricht, unter Verzicht auf allgemeine Fortbildung, ledig-
lich ſuchen müßte, die Mädchen zur Führung eines Arbeiter-
haushalts zu befähigen. Allgemein wurde anerkannt, daß nach
Möglichkeit auf eine größere Berückſichtigung der hanswirth-
ſchaftlichen Vorbildung im Elementarunterricht hinzuwirken ſei,
daß man aber vor Allem dahin ſtreben müßte, Arbeitgeber,
Vereine, Gemeinden u. ſ. w. dafür zu gewinnen, daß ſie frei-

„willig praktiſch vorgehen. Da die bisherige Unthätigkeit in
dieſer Richtung zugeſtandener Maßen ſehr häufig daher rührt
daß man über das „wie“ des Vorgehens nicht klar iſt, wurden
die Herren Kalle-Wiesbaden und Kamp-Frankſurt a. Main mit
der Veröffentlichung einer ſyſtematiſchen Zuſammenſtellung von
Beſchreibungen der beſtbewährten einſchlägigen Veranſtaltungen
des Jn und Auslandes betraut. Die eingehendere Kritik des
Beſtehenden und die Ausgrbeitung beſonderer Vorſchläge, wie
die hauswirthſchaftliche Ausbildung im ſchulpflichtigen Alter,
ſowie vor und nachher in gegebenem Falle am zweckmäßigſten
zu fördern iſt, (unter beſonderer Berückſichtigung von Kinder
gärten, Kinderbewahranſtalten, Mädchenhorten u. ſ. w.) wurde
einer Subkommiſſion übertragen, in welche die Damen Auguſte
Förſter-Kaſſel, Hedwig Heyl-Charlottenburg und Henriette
Schrader-VBerlin, ſowie Rektor Ernſt-Schneidemühl, Stadtrath
Röſtel und Neichstagsabg. Schrader-Berlin gewählt wurden,
während Frau Profeſſor WeberTübingen und Herr Dr. Kamp-
Frankfurt a. M. der Subkommiſſion als korreſpondirende Mit
glieder zur Seite ſtehen ſollen.

Oeſterreich-Ungarn. Das Wehrgeſetz im ungariſchen
Abgeordnetenhauſe Als der Miniſterpräſident Tisza zur
Widerlegung der Ausführungen der Oppheſition über die s 24
und 25 der Wehrvorlage das Wort ergriff, verſuchte die Linke
durch demonſtrative deutſche Hochrufe denſelben am Sprechen
zu hindern. Auch im weiteren Laufe ſeiner Rede wurde Tisza
wiederholt durch geräuſchvolle Kundgebungen unterbrochen. Auf
die Bemerkung Tisza's, die Oppoſition müſſe die Wahrheit ſehr
fürchten, daß ſie dieſelbe nicht hören wolle, trat zwar eine kurze
Ruhe ein: bald jedoch ernenerten ſich die Unterbrechungen von
Seiten der Oppoſition ſo daß der Präſident zu energiſchen
Mahnungen zur, Ruhe veranlaßt wurde. Tisza ſchloß ſeine
Ausführungen mit der Mahnung: „Zerren wir die Krone nicht
in den Kampf, votiren. wir das Geſetz im Jntereſſe des Landes
und der von der Oppoſition irregeleiteten Jugend!“ Die Sihung
ſchloß geräuſchvoll.

Frankreich. Schneidig geht das neue Miniſte-
rium vor und erwirbt ſich damit die Billigung aller, die
eine feſte Regierung wünſchen. Die Patrioteuliga hat
im Namen ihrer angeblich 240 000 Mitglieder eine Er
klärung veröffentlicht, in welcher ſie ſich aufs Heſtigſte
gegen das Vorgehen der Regierung gegen Atſchinoff in
Sagallo ausſpricht und für die Familien der Todten und
Verwundeten eine Subſkription eröffnet. Daraufhin fand
ſich in den Bureaus der Patriotenliga am Börſen-
platze zu Paris geſtern ein von 20 Polizeiagenten beglei-
teter Polizeikommiſſar ein, und nahm, nachdem die
Bureaus gegen jeden Zutritt abgeſperrt waren, in Gegen-
wart Deéroulède's, Laguerre's und Richard's eine Haus-
ſuchung vor. Letztere werden beſchuldigt, als Unter-
zeichner des Aufrufs der Patriotenliga, welcher ſich gegen
das Vorgehen der Regierung betreffs Aſchinoff in Sagallo
ausſpricht und für die Familien der Todten und Verwun-
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iot Dieſer Beſchluß wird in republikani-
ſchen Kreiſen, ſowie an der Börſe allgemein gebilligt, jedoch
Boulanger's Heerbann erheblich verſtärken. In dern
Wandelgängen der Kammer herrſcht allgemeine Erregung.

Nachts erfolgte eine Zuſammenkunft des bonlangiſtiſchen
Comites unter Vorſitz Beulangers, um die Lage zu berathen.
Wie verlautet, gedenkt Bonlanger ein Mauifeſt zu veröffent
lichen. Allgemein herrſcht das Gefühl, daß eine große Ent
ſcheidung bevorſteht. Mehrere Häupter der Patriotenl'igo.
darnnter die Deputirten Laguerre und Laiſant, wurden
noch im Laufe der Nacht verhaftet, weil ſie ſich mit Gewalt
der in den Bureaux der Vatriotenliga angeordneten Haus-
ſuchung widerſetzen wollten

In dem geſtrigen Miniſterrathe wurde überhaupt
über ernſtliche Polizeimaßnahmen hinſichtlich der
inneren Politik, die jedoch geheim gehalten werden, be

Nach dieſer Sitzung fand eine abermalige Kon
ferenz im Miniſterium des Jnnern ſtatt, welcher die Mi
niſter Tirard, Conſtans, Thevenet, der Generalprokurator
Vouchez, der Prokurator Banaſtou und der Polizeipräfekt
Loze beiwohnten.

Delafoſſe ſetzte den Miniſter des Aeußeren, Spuller, davon
in Keuntniß, daß er wegen der Angelegenheit Atſchinow's
eine Jnterpellation einbringen werde. Spuller ſagte die Be-
antwortung der Jnterpellation für Sonnabend zu.
Jrtalien. Nach Eröffnung der Sitzung der Depu-

tirtenkammer erklärte der Miniſterpräſident Erispi,
das Miniſterium habe nach den in den letzten Tagen
ſtattgehabten Debatten um eine Gefährdung der Staats
intereſſen durch ein parlamentariſches Votum zu verhüten,
ſeine Entlaſſung eingereicht. Der König habe das
Miniſterium erſucht, zur Erledigung der laufenden Ge-
ſchäfte vorläufig im Amte zu verbleiben. Die Kammer
vertagte ſich auf unbeſtimmte Zeit.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

23. Sitzung vom 28. Februar 1889. 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Herrfurth.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berathung

des Geſetzentwurfs über die allgemeine Landesverwaltung und
die Zuſtändigkeit der Verwaltungs- und Verwaltungsgerichts
behörden in der Provinz Poſen.

Abg. von Sezaniecki (Pole): Die Vorlage findet auch in
den deutſchen Kreiſen der Provinz nur getheilte Zuſtimmung.
Die Polen erblicken darin ein Ausnahmegeſetz. Die Polen
hätten ihre Befähigung zur Selbſtverwaltung ſchon hinreichend
bewieſen, deshalb ſei es zu bedanern, daß man ſie hier von
ſolcher ausſchließen wolle.

Abg. von Dziembowski (freik. ſpricht ſeine Verwunderungdarüber aus, daß der Vorredner ſich der Vorlage gegenüber
ablehnender verhalten habe, als ſeine politiſchen Freunde im
Herrenhauſe Bedauerlich ſei es, daß man nicht noch einen
Schritt weiter gegangen ſei und eine Kreisordnung vorgelegt
habe, natürlich mit den nöthigen Kautelen in Bezug auf die
nationalpolitiſchen Verhältniſſe, wie ſie 1882 in der vom Grafen
Eulenburg vorgelegten Kreisordnung enthalten wären. Jn der
Kommiſſion werden vielleicht ergänzende Beſtimmungen in Be-
zug auf die Zuſammenſetzung der Kreistage geſchaffen werden
müſſen. Wenn aber daran das Zuſtandekommen des Geſetzes
ſcheitern ſollte, dann werden meine politiſchen Freunde ſich ein
gewiſſes Maß von Entſagung auferlegen, um das Geſetz zu
Stande kommen zu laſſen, wegen des Guten, das darin ent
halten iſt. Aber dauernde Zuſtände werden dadurch nicht ge
ſchaffen das Geſetz iſt nur ein Nothgeſetz, welches ſo lange gilt,
bis es möglich ſein wird, für Poſen dieſelben Zuſtände zu
ſchaffen, welche in den anderen Provinzen beſtehen. Redner
beantragt ſchließlich die Verweiſung der Vorlage an eine Kom-
miſſion von 21 Mitgliedern.

Abg. Czwalina (fr.) ſchließt ſich dieſem Antrage an.
Der Vorlage ſtehe er im Allgemeinen ſympathiſch gegenüber.
aber er wünſche einige Aenderungen derſelben. Die Provinz
Poſen habe ſich in ihre Rolle der Beſcheidenheit ſchon einiger-
maßen gefunden, und ſie nehme dankend jede Beſſerung ihrer
Lage an in der Hoffnung, daß ſpäter ihr noch mehr gewährt
wird. Die Kommiſſion ſollte darauf, Bedacht nehmen, den
Städten eine beſſere Vertretung im Kreistage zu ſichern, als ſie
bisher haben:; eine Gefährdung des Deutſchthums werde daraus
nicht entſtehen; je mehr Vertrauen man ſchenke, deſto mehr
Vertrauen werde man empfangen. Namentlich ſei zu wünſchen
daß die in Ausſicht genommene Beſtätigung der Selbſtverwal
tungsbeamten in objektivſter Weiſe erfolge. ohne politiſche und
nationale Hintergedanken. Eine gebundene Marſchroute dürſe
der Kommiſſion aber nicht vorgeſchrieben werden. 8

Abg. Seer (natl.): Die Vorlage bringt Manches, aber ſie
läßt auch noch Manches zu wünſchen übrig; namentlich ſehlt
es an einer geſetzlichen Beſtimmung darüber, daß der Kreis-
ausſchuß mit der Verwaltung der Kreiskommunglangelegen-
heiten betraut werden kann. Redner empfiehlt ebenfalls die
Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mit-
gliedern.

Abg. Bachem (Z.): Jn den Motiven der Vorlage wird
ausgeführt, daß der deutſche Grundbeſitz in ſeiner Herrſchaft be-
laſſen werden müſſe, weil er am meiſten den Kampf gegen das
Polenthum geführt habe. Danach iſt es begreiflich, wenn die
Polen der Geſetzgebung mit Mißtrauen entgegentreten. Eine
ſolche krankhafte Neberreizung des Nationalismus iſt eine ſehr
bedenkliche Erſcheinung, eine ſolche Auffaſſung entſpricht nicht
dem Chriſtenthum, das iſt das reine alte Heidenthum. Redner
beruft ſich auf Döllinger, welcher die Unterdrückung einer Na
tionalität durch die andere als einen Frevel gegen eine von
Gott gewollte Ordnung dargeſtellt hat. Dieſer Ausſpruch müſſe
den Ausführungen der Motive entgegengeſtellt werden. (Beifall
im Zentrum.)

Miniſter Herrfurth: Alle Redner, mit Ausnahme des
Vorredners, haben ſich günſtig über das Geſetz ausge-
ſprochen. Der Vorredner war polniſcher als die Polen.
welche ſich nicht ſo ſcharf über die betreffenden Ausführungen
der Motive ausgeſprochen haben. Die nationalpolitiſchen
Verhältniſſe in Polen haben es verhindert, daß die Kreis-
ordnung von 1872 ſofort auf dieſe Provinz ausgedehnt wurde.
Dieſe Verhältniſſe haben die Ausführung der Verwaltungs-
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geſetzgebung verhindert, ſie müſſen auch jetzt berückſichtigt
werden, aber um ein Kampfgeſetz haudelt es ſich hier nicht,
ſondern das Geſetz ſoll zum Frieden führen. Widerſpruch bei
den VPolen). Die Redner haben nicht ſo gegen das geſprochen,
was die Regierung gebracht hat, ſondern mehr gegen das, was
ſie unterlaſſen hat. Aber daran hat wohl Niemand gedacht,
daß die Regierung eine Kreis und n fürPoſen bringen würde. (Zuſtimmung rechts.) Die Vorlage iſt eine
Etappe für die vollſtändige Einführung der Kreis und
Provinzialordnung. Das Herrenhaus hat ſchon über den Rahmen
der Landesverwaltung hinaus unter Beſchränkung des Verord-
unngsrechtes einen Theil der Provinzialordnung in das Geſetz
hineingebracht. Jch kann nur warnen vor einem weiteren Fort
ſchreiten auf dieſem Wege.

Abg v. Oertzen-Bromberg (konſ.) ſpricht ſeine Befrie
digung über die Vorlage aus, welche eine große Verbeſſerung
herbeiführen werde. Vielleicht laſſe es ſich einrichten, daß dem
Krer:sausſchuß die Verwaltung der Kreiskommunalangelegen-

heiten übertragen werde. xAbg Krauſe (natl.) kann in dem Geſetz keinen Verſtoß
gegen das Chriſtenthum erkennen, ebenſowenig etwas von einem
überreizten Nationalismus. Wenn Herr Bachem ſich als Frie
densapoſtel hingeſtellt habe, ſo habe er durch ſeine Rede eher
eine Störung des Friedens herbeigeführt. Man könne über-
haupt nicht von Polen ſprechen, ſondern nur von preußiſchen
Staatsbürgern mit polniſcher Sprache. Die Vorlage könnte
verbeſſert werden, wenn die Mitglieder des Kreisausſchuſſes
nicht ernannt, ſondern gewählt würden unter Vorbehalt des
Beſtätigungsrechts. Damit würden Garantien dagegen geſchaffen
ſein, daß die gewählten Perſonen lediglich nationalpolniſche
Oppoſition treiben.

Die Vorlage wird einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern
überwieſen

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs be
treffend die Theilung des Regierungsbezirks Schleswig.

Hierzu liegen zwei Anträge vor:
2) Von den ſchleswig-holſteiniſchen Abgg. Chriſtopherſen

und Geneſſen: die Staatsregierung zu erſuchen, dieſen Geſetz
entiwurf dem neu zu errichtenden Provinzziallandtag zur gut-
achtlichen Aeußerung vorzulegen.

2) Von den Abgg. von Rauchhaupt und von Strombeck:
die Staatsregierung zu erſuchen, dieſen Geſetzentwurf der gut-
erhtlichen Aeußerung des beſtehenden Provinziallandtags zu
unterwerfen.

Abg. Francke (Tondern) beantragt, über dieſe Anträge
vorveg zu berathen.

Abg. Rickert widerſpricht einem ſolchen Verfahren; ebenſo
Abg. v. Zedlitz, während Abg. v. Rauchhaupt ſich für den
Antrag Francke erklärt.

Das Haus beſchließt, die Diskuſſion der beiden Anträge mit
der Diskuſſion über den S 1 zu verbinden.

Abg. von Zedlitz erklärt ſich gegen die Theilung der
Provinz in zwei Bezirke; es liege dafür keine Nothwendigkeit
vor. Namentlich ſei es falſch, daß die nene Verwaltungsgeſetz
gebung eine Zweitheilung erforderlich mache wegen der Ein-
richtung der Bezirksausſchüſſe. Wenn man noch eine gutacht
riche Aeußerung hören wolle, dann ſolle man den neuen Pro-
vinziallandtag, hören. Die Theilung würde die Folge haben,
daß ohne Vedürfniß in Kiel eine neue zweite und dritte Ab-
theilung, bei der Regierung gebildet werden müßte. Dadurch
würde eine Vermehrung der Schreibereien entſtehen. Die Vor
lage hat aber eine Bedeutung weit über Schleswig-Holſtein
Hinaus. Die Regierung hat allerdings erklärt, daß ſie aus
viefer Vorlage keine Konſequenz ziehen wolle für andere Re
gierungsbezirke. Aber die Ueberlaſtung des Regierungspräſi-
denten würde in jedem andern Regierungsbezirke ebenfalls zur
Theilung des Bezirks führen müſſen.

Abg. Seelig. KKiel) ſpricht ſich für die Vorlage aus, die
keine Bedeutung für den übrigen Staat habe, da die Theilung
des Regierungsbezirkes hier aus Gründen erfolgen ſolle, die
in den andern Landestheilen nicht vorliegen. Nur politiſche
Gründe, namentlich mit Rückſicht auf, den, Art. V. des Prager
Friedens, hätlen 1867 zu einer einheitlichen Regierung in
Schleswig geführt,

Abg. von Meyer-Arnswalde erklärt ſich gegen die Vor
lage, weil es unrichtig ſei, daß die Einführung der neuen Ver-
wältungsgeſetze dieſe Theilung erfordere. Die Stimmung in
der Provinz war 1867 und iſt auch jetzt gegen die Theilung.
Ohne Konſequenzen für die übrigen großen Regierungsbezirke
werde dieſe Vorlage nicht bleiben. Mindeſtens müſſe man den
Provinziallandtag befragen.

Abg. Francke (Tondern) führt aus, daß die Vertrauens-
männer der Provinz, die ſich für die Theilung ausgeſprochen
haben, keineswegs die Stimmung der ganzen Provinz dar-
ſtellten, ſondern vornehmlich die der Ritterſchaft.

Miniſter Herrfurth: Es handelt ſich bei der Theilung
eines Regierungsbezirkes lediglich um eine adminiſtrative Maß
regel, über welche der Provinziallandtag nicht zu befragen iſt.
Unzuläſſig iſt ſeine Befragung nicht, aber überflüſſig, denn der
alte Provinziallandtag hat ſich für die Theilung ausgeſprochen,
ebenſo die bei Berathung der Kreisordnung befragten Ver-
trauensmänner mit einer Ausnahme. Die Befragung des nen
zu wählenden Provinziallandtages würde die Sache für dieſe
Seſſion vertagen. Der alte Provinziallandtag, der zum 10. d.
M. einberufen iſt, könnte befragt werden: eine ſchnelle Ent-
ſcharremg werde die künſtlich angeregte Unruhe am beſten be-
eitigen.

Abg. Krah ſchließt ſich den Ausführungen des Abg. von
Zedlitz au und empfiehlt die Anhörung des nen zu wählenden

Proviuziallandtages. ßArr Johannſen (Däne) erklärt ſich für die Theilung und
eventuell für den Antrag von Rauchhaupt, daß der beſtehende
Provinziallandtag befragt werde.

Abg. Rickert ſpricht ſich gegen den Geſetzentwurf aus,
aber auch gegen die Befragung des Provinziallandtages, die
zwar zuläſeg, aber überflüſſig ſei, da von dem Votum deſſelben
in dieſer reinen Stagtsverwaltungsfrage die Abſtimmung des
Abgeordnetenhauſes doch nicht abhängig gemacht werden könne.
Er werde für die Befragung des neuen Provinziallaudtages
nur deshalb ſtimmen, weil dadurch die Frage wenigſtens um
ein Jahr verzögert werde. Jn dieſer Zeit werde man einſehen,
daß es ſich um etwas mehr als lediglich um die Schaffung
einer neuen a Fern in Kiel handle.

Abg. von SchorlemerAlſt glaubt, daß man den alten
Provinziallandtag befragen müſſe, ſo lange er beſtehe ſchon um
dem neuen Provinziallandtage die Agitation über dieſe Frage
zu erſparen

Darauf wird dem Antrage des Herrn von Rauchhaupt ge
mäß die Befragung des beſtehenden Provinziallandtages be-
ſchloſſen, nachdem die Befragung des neu zu wählenden mit
132 Koten 110 Stimmen abgelehnt war. Die Vorlage geht an
die Kommiſſion zurück.

Schluß 4 Uhr.
Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. (G.-E. betr. Erleichterung

der Volksſchullaſten.)

Heer und Marine.
Herrn Generalmajor Hann v. Weyhern, Com-

mandeur der 7. Cavalleriebrigade, iſt vom Kaiſer der erbetene
Abſchied bewilligt worden.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Dr. Peters, der Führer der deutſchen Emin Paſcha-

Expedition iſt mit Borchert und ſeinem Diener Ramaſau, einem
SugheliNeger, vorgeſtern in Nürnberg eingetroffen und reiſte
geſtern Nacht über München nach Brindiſi. Der Nürnberger
„Generalanzeiger“ berichtet authentiſch über die Ausrüſtung
der deutſchen Emin- Expedition. Für jeden der acht
deutſchen Theilnehmer werden vier verſchiedene Gewehre und
zweierlei Revolver mitgenommen. Die Expedition hat ein
Krupp'ſches G'ſchütz, 150 Kartätſchen, 150 Granaten, ein zerleg-
bares Boot, 8 Zelte, 2000 Raketen und Leuchtkugeln zu Signal-
zwecken. Für die Mannſchaft werden 300 Vorderlader-, 120
Remington- und 150 Mauſer-Gewehre beigeſtellt. Die Expe-
dition beſteht außer den acht Deutſchen aus 500 Trägern und
100 Soldaten. Die Somali- Soldaten ſind bereits alle, die
Träger größtentheils in Aden und Sanſibar angeworben. Die
engliſche Emin- Expedition ſoll ſich aufgelöſt haben und ihr
Führer in Aden eingetroffen ſein.

Kirche, Schule und Miſſion.
Das „Kl. Journal“ weiß zu berichten: „Wie wir ſo

eben aus zuverläſſiger Quelle erfahren, iſt eine königliche
Kabinetsordre an den Hofprediger Stöcker ausgefertigt
worden, entweder ſeine bisherige politiſche agitaioriſche Rolle
aufzugeben, oder auf ſeine Stellung als Hofprediger zu ver-
zichten. Die Kabinetsordre wird binnen Kurzem, wenn ſie den
geſchäftsmäßigen Gang durch die Reſſorts paſſirt hat, zugeſtellt
werden.“ Wir halten die Mittheilung in dieſer Form für ſehr
der Beſtätigung bedürftig.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Berlin. Zur Vorfeier des 70 jährigen Dien ſt-

jubiläums Sr. Exz. des General-geldmarſchalls Grafen
von Moltke verxranſtaltete der Verein Deutſcher
Studenten heute Abend im Saale der, Philharmonie einen
jeſt-Kommers, der ſich weit über die ſtudentiſchen Kreiſe

hinaus einer ſtarken Betheiligung erfreute. Beſonders zahl-
reich war der Große Generalſtab vertreten, dem die beiden
S rafekn in der Mitte der langen Tiſchreihen bewahrt blieb.
Offiziere und Aerzte der hieſigen Gaxniſon nahmen gleichfalls
in Menge Theil an dem ſtudentiſchen Huldigungsakte des
Gefeierten. Außerdem bemerkten wir viele Vertreter patrioti-
ſcher Vereine, Deputationen anderer hieſiger Hochſchulen,
ſowie in den Logen und auf dem Balkone eine ſtattliche Schaar
von Damen. Moltke hatte dem Präſidium, welches ihm die
Einladung überbrachte, mit freundlichen Worten für die ihm
zugedachte Ehre gedankt, ſein Erſcheinen aber unter Ausdrücken
des lebhaften Bedauerns abgelehnt. Bekanntlich entzicht er ſich
allen Feſtlichkeiten bei dieſem Aulaß. Bei der letzten Feier des
V. D. St. war der Feldmarſchall erſchienen.

Berlin. Die Lehrer am zahnärztlichen Jnſtitute
der Univerſität, Profeſſor Buſch, Profeſſor Miller, Profeſſor
Paetſch und Dr. Warnekros, haben die deutſchen Zahnärzte zur
Gründung einer Deutſchen odontologiſchen Geſeill-
ſchaft“ aufgefordert, deren konſtituirende Verſammlung am
23. April ſtattfinden wird. Warum odontologiſch? Jſt zahn-
ärztlich etwa weniger verſtändlich

München. Der Prinz-Regent überſandte dem
Profeſſor von Döllinger zu ſeinem 90. Geburts-
tage eine prachtvolle Blumenſpende, Prinz Wilhelm von
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Baden übermittelte ſeine Glückwünſche en die
Reichsräthe gratulirten theils brieflich, theils perſönlich.

Weitere Telegramme, Briefe und Adreſſen gingen ein von
dem früheren Geſandten Grafen Werthern, dem Geſandten
Grafen, Arco (Waſhington). dem badiſchen Landesarchiv, der
Stadtbibliothek von Metz, den Univerſitäten Durham Amerika
und Jena und dem Kir bergeſchichtsſemingr daſelbſt, ferner von
den Profeſſoren Sickel (Wien), Beyſchlag (Halle), Lython
(Oxford), ſowie von Paul Heyſe und dem deutſchen Schrift-
ſtellerverband. Deputationen entſendeten das altkatholiſche
Komitee, das Gemeindekollegium, die Staatsbibliothek, die
Akademie der Wiſſenſchaften im gleichzeitigen Auftrage der
hiſtoriſchen Kommiſſion. Der Direktor der Univerſität war mit
dem geſammten Senat zur Beglückwünſchung erſchienen.

Döllinger erhielt ferner Glückwunſchadreſſen von der Um
verſität Oxrford, der theologiſchen Fakultät in Bern, der phile-
ſophiſchen Fakultät in Straßburg und der böhmiſchen Geſell.ſchaft der Wiſſenſchaften Der Statthalter von ElſaßLothringen

Fürſt Hohenlobe, die Geheimräthe v. Sybel (Berlin), Wind'
ſcheid. Dürrſchmidt (Leipzig), v. Kölliker (Würzburg) und zahl
reiche Gelehrte gratulirten bricflich. Der Polizeipräſident, de
Oberbürgermeiſter v. Widenmayer, und eine Deputation des
Studentenſchaft brachten perſönlich ihre Glückwünſche dar. Prin,
Leopold ſandte ſeinen Adiutanten. Auch die Berliner und Leip-
ziger Univerſität, die Wiener Akademie und die Oppoſitions-
partei der öſterreichiſchen Abgeordneten haben Glückwünſche
geſandt. Der Kultusminiſter von Lutz brachte perſönlich ſeire

Glückwünſſ be dar. 4Straßbuxg. Die theologiſche Fakultät der hieſigen
Kaiſer Wilhelms- Univerſität hat dem ordentlichen Profeſſor dec
Theologie, Eduard Grafe in Kiel, die theologiſche Doctor-würde honoris eausa verliehen.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die Sonne iſt neuerdings hinſichtlich ihrer phr-

ſikaliſchen Eigenſchaften Gegenſtand einer tief gehev-
den Unterſuchung geworden, die ſo viel Neues und bisher
allgemein verbreitete Anſichten Modifizirendes ergeben hat
daß ein kurzer Hinweis auf dieſe Reſultate auch hier woy
nicht ungerechfertigt erſcheint. Eine Frage, die mit Vor-
liebe geſtellt wird, iſt die nach der Temperatur der
Sonne. Und es iſt ein Jeder nur zn leicht geneigt, ſich
dieſe Frage ſelber zu beantworten in der Richtung, daß
er der Strahlenſpenderin eine ganz immenſe Temperatuc
zuſchreibt, wie wir denn einmal in einer populären Dar
legung die Sonnenwärme ſo ganz leichthin auf 20,000 bis
30,000 Grad angegeben fanden. So gefährlich iſt di
Sache nicht. Der, wie aus der neueſten Unterſuchung her
vorgeht, zähflüſſige Sonnenkern hat höchſtens eine
Temperatur von 10,000 Grad, während die gasförmige,
leuchtende Hülle 6000 bis 7000 Grad ereicht. Jntereſſam
iſt das Ergebniß der erwähnten Unterſuchung, wonach die
Atmoſphäre des flüſſigen Sonnenkerns ſich bis über eine
halbe Million Kilometer hoch erſtreckt. Bisher
nahm man den Waſſerſtoff als den hauptſächlichſten Ve
ſtandtheil der Sonnentatmoſphäre an. Aber es läßt ſich
zeigen, daß eine Waſſerſtoffhülle der Sonne die angegebene
Höhe nicht erreichen könnte. Dieſe Hülle enthält vielmehr
vorzüglich ein auf der Erde nicht vorkommendes, abee
ſpektroſkopiſch nachweisbares Gas, das ſogenannte Co
ronagas, das ſich durch eine charakteriſtiſche grüne Linie
im Spektrum bemerklich macht. Gerade wie die Atmo
ſphäre der Erde, ſo weiſt auch die der Sonne Wolken au',
welche aus denſelben Stoffen beſtehen, wie der flüſſig
Sonnenkern ſelber. Dieſe Wolken, die bis zur Weißgluth
erhitzten Dämpfe der Sonnenmaterie, welche die unterſte
Schicht der Sonnenatmoſphäre bilden, ſind das, was man
die Photoſphäre nennt. Sie ſind das eigentlich Licht
Sendende an der Sonne.

Die vom Profeſſor Joſeph Kürſchner heraus-
gegebene „Deutſche National-Literatur (Stuttgart,
W. Spemann) bringt in den Lieferungen 472--481 die
Fortſetzungen von Leſſing's, Goethe's und Jmmermanniz
Werken, ferner der „Geiſtlichen Dichtung des Mittelalt,yg
und des Epos „Triſtan und Jſolde“ vrn Gottfried
Straßburg. Neu begonnen werden „Die Schauſpiele der
engliſchen Komödianten“, herausgegeben von Dr. W. Creize
nach. Eingehendere Beſprechungen der National-Litteraiur
behalten wir uns für die nächſten Monate vor.

Der Entwurf des HeineDenkmals, in (yps aus
geſührt, den Profeſſor Härtel in Berlin fertigte, ſieht in den
Räumen der Kunſthalle zu Düſſeldorf. Aus der Errichtung
des Denkmals wird wohl nichts werden, da die Kaiſerin von
Oeſterreich ihre Gabe von 60000 zurückgezogen hat.
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Die ſchwarze Kugel.
Von Jesko von Puttkamer.

Olga Nebraſchenska war eine Schönheit, ſie beſaß eine
üppig reizvolle Geſtalt, auf dem ſchlanken Halſe thronute
das Köpfchen einer modernen Venus und aus dem etwas
bleichen feingeſchnittenen Antlitz ſtrahlten zwei dunkel-
glühende Augen voll Lebensluſt und räthſelhafter Koketterie.
Dabei gehörte ihr eines der prächtigſten Hotels am Newski-
Proſpekt, und die Einkünfte, welche ſie aus einer von ihrem
verſtorbenen Gatten geerbten Herrſchaft in Südrußland be
zog, geſtatte ten ihr, jede bizarre Laune, jeden noch ſo
excentriſchen Wunſch zu erfüllen. Die Männerwelt lag be-
wundernd zu ihren Füßen, ja ſelbſt die Stirne gefürſteter
Mehpter beugte ſich vor der Macht ihrer dämoniſchen
Reize.

Eine Zeit lang ſchien Fürſt Jrman Serkoff, ein ſtolzer,
dunkelbärtiger Mann von mittlerem Wuchſe, deſſen Ab-
ſtammung von den Tſcherkeſſenvölkern am fernen Kaukaſus
leicht zu erkennen war, von ihr bevorzugt zu werden. Er
galt für den vollendetſten Cavalier, den kühnſten, wildeſten
Reiter, den beſten Fechter und Piſtolenſchützen, den tollſten
Hazardſpieler und größten Günſtling der Frauen. Das
gefiel Olga Nebraſchenska, ſie lächelte verlockend, wenn
Fürſt Jrman ihre kleine Hand küßte, genug, um auch ihn
in Feſſeln zu ſchlagen.

J Hotel Nebraſchenska war Empfangsabend, eine
bunt ſchillernde Menge wogte durch die eleganten Salons,
ſeidene Kleider rauſchten, kniſterten und die Brillanten
leuchteten unter dem reichen Kerzenſchimmer wie Thanu-
topfen im Sonnenglanz. Einer Königin gleich ſtand Olga
Nebraſchenska in der Mitte einer Gruppe blühender
Frauen und Mädchen, die ihr nur als Folie zu dienen
ſchienen, um ihre blendende Schönheit noch verführeriſcher
hervorzuheben.

e Aus dem neuen Noevellenbuche „Kismet“, Verlag von
Brehſe in Leipzig, des unſern Leſern bekannten geſchätzten
reAnkors,

Sie ſchien erregt und ſchaute ſuchend umher, als der
alte Fürſt Wronzeneff ſich mit ſüßlicher Miene ihr nahte.

„Wie ſchön Sie heute wieder ſind, Stern unſerer
Kaiſerſtadt! Wahrhaftig, ſo habe ich nie meine Jahre
bedauert, wie eben jetzt!“

Olga Nebraſchenska lächelte, ein entzückendes, ſpötti-
ſches Lächeln, das begeiſtern und hinreißen mußte.

„Prenez-garde, Fürſt“, ſchlug ſie ihn leicht mit dem
Fächer auf den Arm, „Nedeſcha Wronzeneff hat ſcharfe
Augen und ich möchte die Fürſtin nicht zur Feindin haben.“
Eine raſche Bewegung und ſie war dem engen Kreiſe ent-
ſchlüpft, um ſich in der hin und herwogenden Menge ihrer
Gäſte zu verlieren.

Ein junger, großer und ſchlanker Maun, mit feinen
geiſtvollen Zügen in dem ebenmäßigen Antlitz war in einen
der an den Saal anſtoßenden Salons getreten, auf ihn
eilte Olga Nebraſchenska haſtig zu.

„Sie kommen ſpät, Baron Dalen! Haben wichtige
diplomatiſche Geſchäfte Sie ſo lange fern gehalten oder
feſſelt Sie irgend eine unbekannte Schönheit?“

„Wie können Sie dies denken, wiſſen Sie doch nur
zu gut, wie gewaltſam es mich zu Jhuen hinzieht!“ rief
der Angeredete fenrig aus und ſeine blauen Augen ſtrahl-
ten in hellem Schimmer. „Eine Nachricht, die noch ſpät
in der Geſandtſchaft eintraf, bewog mich, länger zu ver-
weilen, ja, dieſelbe zwingt mich ſogar“, hierbei ſenkte ſich
der Tonfall ſeiner Stimme zu einem traurigen Ausdrucke

„Petersburg für immer Valet zu ſagen
Olga Nebraſchenska erblaßte und trat, wie von einem

plötzlichen Schreck getroffen, zurück,
„Wer kann Sie dazu zwingen, wenn Sie es nicht

ſelbſt wollen!“ ſtieß ſie erregt aus
„Mein König will es“, erwiderte er ernſt, „und ich

muß gehorchen.“

Die junge Dame trat mit dem kleinen Fuß zornig
auf den Boden und das feine Spitzengewebe ihres Taſchen-
tuches zerriß unter ihren vibrirenden Händen.

„Und wenn ich es wünſche wenn ich Sie
bitte, hier zu bleiben kam es gebrochen von ihren
Lippen, „ich könnte es nicht ertragen

„Olga!“ drang ein Jnubelſchrei aus ſeinem Munde:
„Das iſt zu viel Glück, was Jhre Worte verheißen“, und
er riß die kleine zarte Hand ſtürmiſch an ſeine heißen
Lippen.

„Ralph!“ hauchte ſie leiſe und glitt an ſeine Bruſt,
„wie konnteſt Du glauben, daß ich Dich von mir laſſen
würde, blieb Dir meine glühende Liebe denn verborgen!“

Ein wonniger Rauſch legte ſich um ſeine Sinne, al
er das ſchöne, jngendliche Geſchöpf in ſeinen Armen hielt
an ſeinem Herzen fühlte und den kleinen rothen Mund mit
brennenden Küſſen bedeckte.

„Olga Du mein! Das iſt zu viel Glück, kann
vermag ich es zu faſſen. Heute wollte ich die Entſcheidung
herbeiführen, doch fürchtete ich, Du würdeſt Fürſt Jrman
mir vorziehen.“

„Nenne ſeinen Namen nicht, Geliebter, er iſt ein
böſer Dämon, der mich umgarnt und dem ich nicht Wider
ſtand zu leiſten vermag. Zu Dir flüchte ich mit meiner
heißen Liebe, rette mich vor ihm! Verlaß mich nicht, auch
nicht eine Stunde mehr;“ ſie ſchaute mit ſeltſam glühen-
den Blicken zu ihm auf.

Ralph Dalen wurde plötzlich ernſt: „Du verlangſt
viel, Olga! Meine Carrière, in der mir Ausſicht und
Ehre winkt, ich bin ſeit geſtern zum Legationsrath in V.
ernannt, ſoll ich gänzlich aufgeben? Doch es ſei,“
unterbrach er ſich raſch, als fühle er das heftigere Schla
gen ihres Herzens bei dieſer Frage, „ich opfere Dir alles“.
er ſank zu ihren Füßen nieder, „denn ich liebe Dich un
endlich“

Ein leiſer Schritt ertönte auf dem weichen riß
Baron Dalen fuhr ſchnell empor, Fürſt Jrimnan Serko
ſtand vor ihnen.

Ein „Ah“ eutrang ſich der Bruſt deſſelben und in
ſeinen Augen loderte ein unheimliches Feuer auf.

„Hier finde ich Sie endlich, ſchönſte Frau,“ ſagte er
mit vor Zorn bebender Stimme, „Sie haben ſich ſchon zu
lange unſeren trunkenen Blicken entrückt, darf ich bitten,
er verbeugte ſich leicht und reichte ihr den Arm.

Olga Nebraſchenska's Augen hefteten ſich wie gebannt
auf das zornesbleiche Antlitz des Fürſten, ſie wagte kaum
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Der W von Johannes von Dewall, illnſtrirt von H. Albrecht. Stuttgart. Karl Krabbe. Eine
gezeigt die mit einer Conditorrechnung über 42 Thlr.
15 Sgr. 6 Pfg. ſchließt, aber doch nicht ſüß iſt, das könnte man
als Ergänzung auf das Titelblatt des Buches ſetzen und man
würde damit kurz den luſtigen Jnhalt gekennzeichnet haben.
Johannes van Dewall, der Schilderer par exoellence des Fähn
richs und Kadettenlebens, zeigt ſich in der vorliegenden behag
lichen Erzählung auch als Kenner des weiblichen Herzens zur
Vackfiſchzeit, bewahrt aber ſeiner m immer den Hauchdes Erfriſchenden und Anmuthigen. Die ablreichen reizend 45

zeichneten Jlluſtrationen erhöhen den Reiz des auch äußerlich
elegant ausgeſtatteten Buches.

Ernſt Ludwig Rochholz, der bedeutende Germaniſt
und Träger des Deutſchthums in der Schweiz feiert dieſes Jahr
am 3. März, in Aarau ſeinen 80. Geburtstag. Sein ſtreitbares
Buch „Reichstren Denk frei bei Rauert u. Rocco in
Leipzig erſchienen, iſt eine literariſche That, die unter Anderm,
wie wir hören, ihre Anerkennung dadurch gefunden hat, daß
die Deutſche Schillerſtiftung t Vorort München) dem ver-
dienten Greiſe eine lebenslängliche Penſion dekretirt hat.

Ein neuer kleiner Plauet wurde, wie der Direktor
der h Sternwarte, Prof. Perrotin, der aſtronomiſchen
Centralſtelle in Kiel tebggwirn mittheilte, am 8. Februar
dieſes Jahres von dem Aſtronomen Charlois auf der Stern
warte in i entdeckt. Was ſeine Helligkeit betrifft, ſo iſt er
von der 12. bis 13. Größe.

Ein deutſcher Philologentagſoll 1891 uach Wien einberufen werden; in Univerſitäts-
kreiſen wird dieſer Plan bereits lebhaft beſprochen.

Der „Reichsanzeiger“ enthält ein Preis ausſchreiben
für ein Stipendium von 3000 Mark aus der Dr. Paul
SchultzeStiftung. Der Preis iſt für Maler. Als Preisauf
gabe iſt geſtellt: „Der Bethlehemitiſche Kindesmord“.
Die Größe der zur Darſtellung kommenden Hauptfiguren er-
wachſener Perſonen ſoll etwa 60 Ctm. betragen.

Todesfälle und Nekrologe.
Der Profeſſor der Philoſophie an der Kieler Univer-

ität, Auguſt Krohn, iſt am 27. in Wiesbaden geſtorben.

Aus aller Welt.
Ein Dienſtmädchen in der Mohrenſtraſze zu Verlin

iſt die, glückliche Gewinnerin des 2. Hauptgewinnes
der n Dombanulotterie e von 30 000Das Loos iſt in die Kollekte der Herren Borchardt Gebrüder,
Friedrichſtraße 61, gefallen. Uebrigens hat die Jnhabermn der
Glücksnummer, deren Adreſſe man nicht kannte, bis zum Montag
nichts von ihrem Reichthum gewußt. Das Mädchen ging
an dieſem Tage zufällig am Schaufenſter des Cigarrengeſchäfts
von Borchardt Gebrüder vorbei, wo die Depeſche der Glücks-
botſchaft angeheftet war. Wie andere Paſſanten, ſo blieb auch
ſie ſtehen ein Freudenſchrei entriß ſich ihrem Munde, als ſie
ihre eigene Nummer geleſen. Das Mädchen ſoll noch heute vor
Frende Kurs „aus Rand und Band ſein.

Bleiben Sie zu Hanſe, lieber Dentſcher: Die herr-
ſchende Stimmung gewiſſer Kreiſe Frankreichs gegen Deutſch
land kennzeichnet die Mittheilung eines Leſers der „Kölu. Ztg.
dem auf ſeinen Auftrag, in der in Paris erſcheinenden „France“
eine Geſchäftsanzeige einzurücken es handelt ſich um den
Ankauf franzöſiſcher Waaren folgende Antwort wurde:
„Mein Herr; Wir ſind bereit, die Anzeige, um deren Aufnahme
Sie uns erſuchen, einzurücken; indeſſen möchte Jhnen der
Preis für die Aufnahme vielleicht etwas hoch erſcheinen. Er
beträgt nämlich fünf Milliarden Franken, die Sie uns gütigſt
vorausbezahlen wollen und die wir dann der franzöſiſchen Ne-
gierung geben werden als Entſchädigung für die fünf
Milliarden, die Sie und Jhre Freunde uns im Jahre 1871 ge
ſtohlen haben. r Uebrigen theile ich Jhnen mit, daß ich,
falls Sie dieſes Abkommen nicht annehmen, darüber wachen
werde, daß Jhre Anzeige in keiner andern Zeitung Frankreichs
Aufnahme findet. Bleiben Sie zu Hauſe, mein lieber Dentſcher,
das iſt das Beſte, was Sie thun können. Jch habe nicht
d Ehre, Sie zu grüßen Lucien Nicot, Redaktenr an der
„France“.

Jagd und Sport.
Einer Kaſſeler Nachricht der „Kreuzztg.“ zufolge

hat Prinz Heinrich das Protektorat über die in den
Sommermonaten in Kaſſel ſtattfindende Fiſcherei, Sport-
und Jagdansſtellung übernommen und für dieſelbe
wehrere Ehrenpreiſe bewilligt.

Junudnſtrie, Handel, Finanzen.
Die Setrige Generalverſammlung der Allgemeinen

Deutſchen Eredit- Anſtalt in Leipzig war von 67 Actio
nären, welche 8086 Actien mit 285 Stimmen vertraten, beſucht;
dieſelbe genehmigte debattelos alle Anträge des Aufſichtsrathes,
briendie Dividende von 10 welche vom 1. März er. ab zahl

ar iſt.
Der Aufſichtsrath der Braunſchweigiſchen Eredit-

Anſtalt hat beſchloſſen, der am 20. März ſtattfindenden Gene

reren nennenzu athmen und es ſchien, als wollte ſie der geſtellten An
forderung Folge leiſten. 9

Ralph Dalen hatte ſich jedoch ſchnell
Letrat dem Fürſten ſchroff in den Weg: „Franu Olga

braſchenska iſt meine Braut Durchlaucht!“
Fürſt Serkoff lächelte ſpöttiſch: „Sie ſcherzen wohl,

Baron Dalen!“
„Mit ſolchen Dingen ſcherzt man nicht, Durchlaucht!“

ſtieß Ralph Dalen empört aus. „Beſtätigen Sie meine
Worte, Olga!“

Doch dieſe brachte kein Wort über ihre Lippen, es
ſchien, als ſei ih: die Kehle rein zugeſchnürt; ob ſie der
drohenden Miene des Fürſten oder dem eigenen Willen
unterlag, das wer nicht zu ergründen.

„Ein vorzüglicher Faſchingsſcherz von Jhnen, lieber
Baron“, ſpöttelte der Fürſt, „wir ſind zwar noch nicht im
Carnewal, aber auch jetzt iſt derſelbe nicht minder amü-
ſant.“ Ec ergriff den Arm der ſchönen Frau und führte
ſie in den Saal zurück. Dalen ſchaute ihr ſtarren Blickes
nach, es ſchier, als ob aus ſeinem Antlitz jeder Bluts-
tropfen, aus ſeinem Körper jedes Leben gewichen. Olga
Nebraſchenska ſah ſich nicht einmal um, als der Zurück-
bleibende ſtöhnend in einem Seſſel zuſammenbrach, ſie war
ausgelaſſen luſtig, wie immer, und der Fürſt wich nicht
von ihrer Seite.

Baron Dalen durchkämpfte eine entſetzliche Nacht, doch
ehe noch der erſte röthliche Schimmer des Morgens ſich
durch die dichten Vorhänge ſeines drängte,
hatte er ſeinen Entſchluß gefaßt. Zur Mittagsſtunde traf
er mit dem Fürſten Serkoff in einem eleganten Reſtaurant
zuſammen, nachdem er ihm vorher ein Billet geſandt,
welches dieſer ſofort beantwortet. Der Fürſt war bleich
und aufgeregt, ſeine Augen funkelten unheimlich, während
bie Züge des Baron Dalen wie aus Erz gegoſſen erſchienen.

„„Eine Flaſche Most, aber ſtark frappirt, und die
Klußballotage!“ vefahl der Fürſt dem Oberkellner, Dalen
nickte vornehm geineſſen ſeine Zuſtimmung.

Leides kam. Der Fürſt füllte die Gläſer.
ſag Sie villigen meine Bedingungen?“ fragte er
aſtig.

nehme ſie an“, erwiderte Dalen eiſig.

ral-Verſammlung die Vertheilung von 5 Dividende vor
zuſchlagen.er Aufſichtsrath der Braunſchweigiſchen Bank
beſchloß dem Antrage der Direction mag der Geueral-Ver-

ür das verfloſſene Jahr
vorzuſchlagen.
ſammlung eine Dividende von 4

Die Porzellan -Cementfabrik Brannſchweig
hat zum erſtenmale ſeit ihrem Beſtehen einen Reingewinn auf
zuweiſen, der jedoch in Folge der in vorigem Jahre erfolgten
Zuſammenlegung der Actien nicht zur Vertheilung gelangen
darf, Die Production der Geſellſchaft hat ſich gegenüber dem
Vorjahre, um 67 der Abſatz um 107 erhöht, und da zur
Zeit bereits reichlich Aufträge zu angemeſſenen Preiſen vorliegen,
ſo ſind die Ausſichten für das neue Geſchäftsjahr ſchon jetzt
recht gute zu nennen.

Die Arnſtädter, Bank von Külmer, Czarnikow
u. Co. hat in der geſtrigen Generalverſammlung eine Dividenden
vertheilung von 18 90 -4 für die Actie beſchloſſen.

Die Generalverſammlung der Communalbank des
Königreichs Sachſen beſchloß geſtern die Vertheilung von
10 dieienige der Leipziger Jmmobilien- Geſellſchaft
von 9 “„Dividende.

Der Aufſichtsrath der Leipziger Dünger-Export-
geſellſchaft ſchlägt 6 Dividende vor.

Der Aufſichtsrath der Dresdner Bank ſchlägt der
am 2. April einzuberufenden Generalverſammlung die Ver-
theilung einer Dividende von 9 vor. Dem Reſervefond
werden zur Erfüllung der ſtatutariſchen Höhe von 15 240000
Mark, dem Proviſionsfond 50 000 zugewieſen und der Reſt
von 122 636 auf neue Rechnung vorgetragen. Die bereits
abgewickelten Geſchäfte, Portugieſiſche Anleibe, ſowie Schiffban
Germania Vorzugsaktien gelangen erſt im neuen Jahr zur Ver
rechuung. Der Gewinn ſetzt ſich zuſammen aus Sorten 232 316
Mk., Zinſen abzüglich vergüteter Zinſen, 3 049584 Proviſion
incl. Wechſel Comptoir Dresden abzüglick vergüteter Pro-
viſionen 1953 556 Effekten und Konſortigk-Konto 1 904 905
Mk., Ertrag und Gewinn bei Grundſtücken 90619 Der An-
trag der Direktion, das Grund-Kapital um 12 Mill., alſo auf
60 Millionen zu erhöhen, wurde angenommen und auf die
Tagesordnung der ordentlichen General-Verſammlung geſetzt.
Die neuen Actien ſollen voll eingezahlt ausgegeben werden
und ſchon vom 1. Jaunar d. J. ab dividendenberechtigt ſein.
Auf ſämmtliche Neuactien wird den bisherigen Actionären zu
einem noch feſtzuſetzenden Eurſe ein Bezugsrecht angeboten
werden. Wie man erwarten durfte, hat die Dresdner Bank im
verfloſſenen Jahre weſentlich höhere Gewinne erzielt, als im
Jahre 1887. Der Rohgewinn hat um 2925 000 der Rein-
gewinn um 2 476000 zugenommen. Von den Rohgewinnen
weiſen Steigerungen aus: das Effecten- und Conſortialconto
um 1 481 000 Zinſen und Wechſelconto um 894 000 Pro-
viſionenconto um 424 000 Sortenconto um 59000 die
Abſchreibungen auf Contoeurrent erforderten 202 258 (1887
um 105 204 .4). Ferner werden auf Grundſtücke c. 342 256
(1887 nur 71076 abgeſchrieben; das Mehr der letzten Ab-
ſchreibungen erklärt ſich offenbar durch den Neuban des hieſigen
Bankgebäudes.

Die Verſammlung von Vertretern MHeiniſch-Weſt-
fäliſcher Bandeiſenwerke beſchloß in Düſſeldorf den Ein-
tritt ſämmtlicher außenſtehenden Bandeiſenwerke in den Rheiniſch-
Weſtfäliſchen Walzwerksverband.

Die Frankfurter Hypothekenbank erhöht ihr
Actiencapital durch Ausgabe von 432,000 Mark neuer Actien
auf 9 Millionen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, I. März. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Kaſſel. Der Bremer Güterzug iſt Nachts auf der Strecke
Göttingen verunglückt. Acht Waggons ſind zertrümmert,
beide Geleiſe waren geſperrt, der Vachtkourierzug Berlin-
Hamburg mußte über Eichenberg-Göttingen geleitet werden.
Menſchen ſind nicht verunglückt.

Rom. Eine ruſſiſche Corvette ſoll abgegangen ſein,
um Aſchinow aufzunehmen, um deſſen Freigebung Frank-
reich erſucht worden iſt. Aſchinow wird entweder zurück-
kehren oder in das Jnnere Abeſſyniens gehen.

Der König wird im Laufe des heutigen Tages Crispi
die Neubildung des Cabinets übertragen, welches dann in
drei bis vier Tagen vor die Oeffentlichkeit treten dürfte.
Das Cabinet wird aus reinen Linkselementen rekonſtruirt
und die Baſis der künftigen Regierungsmehrheit wird die
Vereinigung aller Linksfraktionen, beſonders die ſog. alte
L'nke, bilden.

London. Poarnell wird, wenn ſeine in Dublin gegen
die „Times“ angebrachte Klage wegen Jnkompetenz des
Gerichtshofes abgewieſen werden ſollte, die Klage in London
anhängig machen und 100000 Pfund Sterling Schaden-
erſatz verlangen.

Dresden, 28. Februar. Der König iſt heute Nach-
mittag nach Leipzig abgereiſt, die Königin wird demſelben
heute Abend dahin nachfolgen.

n

e

ebrnar. Die AunſiedlungscommifſionPoſen, 28.
ittergnt Ulanowo von 2500 Morgenhat das polniſche

Größe angekauft.
Poſen, 28. Febrnar. Die Stadtverordneten haben mit

Rückſicht auf den hohen Stand der Warthe und bei den
wegen einer etwa eintretenden Ueberſchwemmung gchegten
Befürchtungen 1000 zur Vornahme von Eisſprengungen und
weitere 12 000 für Vorbereitungen zur Verhütung von Hock
waſſerſchäden bewilligt.

Paris, 1. März. Die Nachricht von der Verhaftung
der Deputirten Laiſant und Laguerre beſtätigt ſich nicht

Rom, 28. Februar. Nach einer Meldung aus Aquila
(Abruzzen) wurden daſelbſt in der vergangenen Nacht bisheute eng 5 verſchiedene Erdſtöße, darunter 2 heftige,

verſpürt. Schaden haben dieſelben nicht angerichtet.
London, 28. Februar. Die „Times“ meldet aus

Zanzibar: Das Verbot der Einfuhr von Lebens-
mitteln an der deutſchen Küſte von Saadani bis Kilwo
iſt amtlich publizirt. Die Erzwingung des neuen vom
Sultan erlaſſenen Verbots der Einfuhr von Waffen und
Munition ruft Aufregung unter den Arabern hervor. Der
Damper „Schwan“, iſt nach Bagamoyo weitergefahren.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut. Fall Wuchs
alle 28. Feb. 2.90 1. März 2.66 0,24rotha. le de 2.10 e 2.10 T TStraußfurt r 0 95 0,05C.

Magdeburg (27. Feb. 2,3 28. Feb. 4 2,10 0,24

Dresden 060 928Anßig r 9039 021 0718 c
G Seec
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Hallesches Stadt- Theater.
Freitag, den 1. März. Beginn 7, Uhr.

168. Vorſtellung. (126. im Abonnement. Rothe Karten.)

Der Rattenfänger von Hameln.
5 Akten von Victor E. Neßler.Oper in

Wichard Gruwelholt, Bürgermeiſter
i von Hamelm Adolf Uttner.Berat de Sunneborne, Stadt- g Venedict
ſchultheiß FSermannm ict.Hogeherte. der Zöllner. (Conrad Drakle.Steneken, der Mönetarius,/ Raths- Joſef Hertzka.
l Senepmole herrn von) Paul Ernſt.

Marquis de Golterne, Hameln Karl Rudolf.
Bertram Lupus, Arthur Runge.Giſo Senewolde. Alfred Runge.i Ethelerus, der Rathsſchreiber Max Neubert.
Jsfried Rhynberg, Kanonikus. Georg Schaffnit.
Heribert de Sunneborne, des Stadt

ſchultheißen Sohn
Hunold Singulf
Wulf, der Schmied
Ferd. Keſſelring Hand von
ſchriftenhändler, J Hameln (Jgn. Zimmermann.
Neging, des Bürgermeiſters Tochter Jda Kalmann.
Dorothea, deſſelben Baſe und

Raimund Czerny.
Emil Hettſtedt.

Bürger r Moor.

„Schaſfnerin Hr. Louiſe Schaffuit.Gertrud, Fiſchermeiſter Rögners
Ottilie Ottiker.

C. Lißuer-Goldſticker.
Gottfried Greger.

Tochter
Margarethe Dives
Ein Nachtwächter

Ein Wirth tDie Wirthin Marie Rudolf.
Rathsherren, Bürger, Frauen und Mädcheir

Schmiedegeſellen, Dienſtboten im Wirthshaus n.
keller, Stadtknechte, Trabanten, Kinder.

Zeit: 1284.

Nach dem 2. und 3. Alte längere Pauſen.
Jm 2. Akte: Bauerntanz, ausgeführt von Bertha Benda,

Emil Richter, Margarethe Hoffmann u. Emma Hofmann.

Julius Funk.

t,

Raths-

Sonnabend 3 Uhr „Die Quitzow's“ (außergewöhnlich
ermäßigte Preiſe), 7“, Uhr „Eva“ (blau).

c

„Um ſo beſſer, wir können dann ſofort beginnen und
um die Vorhand würfeln“.

Es geſchah. Dalen hatte den höchſten Wurf. Fürſt
Serkoff nahm eine weiße und eine ſchwarze Kugel: „Leben
und Tod“ murmelte er, warf die Kugeln in eine Urne und
ſchob dieſe Dalen entgegen.

Wie ein jäher Blitzſtrahl ſchoß es aus den blauen
Augen des Nordländers hervor und die friſche Farbe ſeines
Arcklitzes ward um eine Naance bleicher, als er in die
Icne griff.

Er zog raſch die Hand zurück und öffnete ſie eine
wen Kugel lag darin. Fürſt Serkoff athmete befrie-
digt auf.

t „Aiſo binnen drei Tagen! Mit dem Schlage der Uhr
läuft die Friſt ab, Baron Dalen!“

„Dieſe Erinnerung iſt unnöthig, Fürſt Serkof“. Sie
haben keinen Grund, auf die Lanne des Schickſals ſtolz
zu ſein“. Und mit ruhiger Miene den Kellner heran
winkend, bezahlte er die Hälfte des Weines. Ein förm-
licher Abſchied und Ralph Dalen eilte hinaus.

Olga Nebraſchenska lehnte auf einem Ppolſterſtuhl
ihres üppigen Boudoirs und ſchien in tiefes Hinbrüten
verſunken zu ſein: „Jch war feige“, murmelten ihre ſchwel-
lenden Lippen, „doch ich bin in ſeiner Gewalt und mußte
Dich, mein Ralph, ſo leidenſchaftlich ich Dich liebe, opfern!
Giebt es denn kein Mittel, keinen Ausweg, der mich er-
rettet? Jch will Ralyph ſchreiben“, fuhr ſie empor, „er
ſoll meine Beichte hören, rückhaltslos werde ich ihm alles
bekennen, um dann vereint mit ihm der Macht jenes böſen
Dimons zu entfliehen“.

Sie warf haſtig einige Zeilen auf ein Blatt hin,
ſchloß dies in ein Couvert und ließ ihren vertrauten Diener
kommen, der den Brief ſofort an Baron Dalen über-
bringen mußte. Der Bote empfing von dieſem das Schrei-
ben uneröffnet zurück. Ebenſo am zweiten und dritten
Tage. An dieſem war Baron Dalen nicht mehr auf die
Botſchaft gekommen.

Olga Nebräſchenska folterte die größte Erregung,
bald wollte ſie ſelbſt zu ihm eilen, bald verwarf ſie wie-
der dieſen Gedanken, bis ſie endlich feſt darin wurde, ihr

Vorhaben auszuführen. Sie befahl, ihre ſämmtlichen
Sachen einzupacken und alles zu einer ſchleunigen Abreiſe
vorzubereiten, dann ließ ſie ſich einen Miethswagen holen,
um nicht erkannt zu werden und gab dem Kutſcher die
Weiſung, nach der Wohnung Baron Dalen's zu fahren.
Vor dem Hauſe deſſelben hatten ſich viele Menſchen an
geſammelt. Erſchreckt fragte ſie, was vorgefallen. Man
zuckte mit den Achſeln; die Neugierigen wußten es wohl
ſelbſt nicht. Die Polizei ſei oben, man verhafte wahrſchein
lich Jemand. Angſterfüllt und ohne Rückſicht auf ſich ſelbſt
flog ſie die Treppe empor. Nun ſtand ſie in dem Vorzim
mer, zwei Poliziſten wollten ihr den weiteren Eintritt ver
ſperren. Du ging die Thür zu dem Nebengemach auf,
ſie ſah Dalen mit blutiger Bruſt und ſtarren Gliedern
todesbleich auf ſeinem Feldbett liegen und mit dem Auf-
ſchrei: „Ralph. mein Ralph, Du biſt todt!“ ſtürzte ſie
an dem Beamten vorüber auf den Leichnam des geliebten
Mannes zu, vor dem ſie halb bewußtlos tn ihre Kniee
niederſank.

Wenige Secunden darauf trat Fürſt Jrman Serkoff,
der im Hotel Nebraſchensfa ſeine Späher beſaß, in das
Gemach, Er ſchauerte leiſe zuſammen, als er den blühend
kräftigen Mann todt dahingeſtreckt erblickte. Doch die
Schwäche dauerte nur einen Moment, dann beugte er ſich
zu Olga Nebraſchenska nieder.

„Stehen Sie auf,“ ſagte er leiſe, aber beſtimmt, „ich
werde Sie ohne Aufſehen von dieſer Stelle hinweggeleiten.“
Und willenlos folgte ſie ſeinen Worten.

Jn den Zeitungen liefen die abenteuerlichſten Gerüchte
umher, doch die eigentliche Urſache wußte niemand.

Man vermuthete Selbſtmord, doch konnte man den-
ſelben bei den geordneten Verhältniſſen nicht erklären. Nur
Olga Nebraſchenska erfuhr den Zuſammenhang, denn die
Poſt brachte ihr am nächſten Morgen eine kleine Schachtel,
die weiter nichts enthielt, als eine ſchwarze Kugel.

Die Fluthen der Newa erſtarrten zu Eis, da führte
Fürſt Jrman die ſchöne Olga Nebraſchenska als Gattin
Heim. Ein Jahr darauf ſchon entfloh ſie ihm, um auf
e Beſitzung in Südrußland ein einſames Leben zu
ühren,



4Geſammthaltung und blieb

Börſennachrichten.

Berlin, 28. Febrnar. Die Vörſe eröffnete heute in beſſerer
t lieb die Tendenz auch während der

Dauer des Geſchäftes eine ürtigeß doch blieb der Verkehr in
Anbetracht des Ultimo ziemlich beſchränkt. Ruſſiſche Werthe
und Eiſenbahnen verhältnißmäßig am belebteſten, auch die
leitenden ſpekulativen Bankdeviſen, Jnduſtrie- und Montan-
papiere gut behauptet. Schlußtendenz ziemlich feſt.

Waagren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin 28 Februar. Weizen (mit Ansſchluß von Ranhweizen) per 1000 Klogr.
(oco matter, Termine ſtill, geknndig? Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco
180--198 Mk uach Qualität bez., Lieſerungsqualität 191 Mk. bez., guter gelber mär
kiſcher 191,5 Mk. ab Vahn bez., per dieſen Monat 192 Mk. bez., Durchſchnittspreis
192 Mk. bez., per Februar-März Mk. bez., per Der Mk. bez per April
Mai 193 Mk. bez., per MaiJuni 194 Mk. bez., per Juni-Juli 195 Mk. bez., per
Juli-Auguſt 194,5--194 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September
Oktober 189, Mk. bez.

Rauh weizen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
qualität Mk. bez., Per dieſen Monat 179 Mk. bez., Durchſchnittspreis 179 Mk.
Wir d April-Mai Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez., per Juni- Juli

bez.

Roggen per 1009 Kilogr. loco matter, Termine matter, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 142-157 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqua
lität 151,5 Mk. bez., inländiſcher d Mk. ab Bahn bez., mittel Mk. bez.,
klammer Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., urchſchnittspreis 151,5 Mk.
bez., per März-April Mk. bez., per April-Mai 152, 152—152,25 Mk. bez., per
Mai-Jnni 152,5--152,25 Mk. bez., per Juni-Juli 152,75--152,5 Mk. bez., per Juli-
Anguſt 153,25— 153 Mk. bez., per September-Oktober 153,75--153,5 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 120—-197 Mt. dez., Futlergerſie
120--135 Mk. nach Qualität bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine ſtill, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. vez., Loco i43—160 Mk. nach Ongalität bez., Lieferung qua
lität 138 Mk. bez., pommerſcher mittel 141--145 Mt. bez., guter 146-—150 Mt. bez.,
feiner 151-—158 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel 141—145 Mk. bez., guter 146—150 Mt.
bez., feiner 151--157 Mk. ab Bahn b preußiſcher mittel 140--144 Mk bez., guter
145- 149 Mk. bez., feiner 151-2455 Mik. ab Bahn bez, ruſſiſcher Mk. ab Bahn
3 feiner Mk. bez., per dieſen Monat 139 Mk. bez., Durchſchnittspreis 39
i ber per April-Mai und per MaiJuni 139,25 Pik. bez., per JuniJuli 130,5

bez.Nordhauſen, 28. Febr. Weizen 16,50--18,20 Mk., Roggen 16,50--17,00 Mk.
Gerſte 15,00-—16,75 Mk., Hafer 13,50--14,60 Mk.

Magdeburg, 28. Februar. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 185-—188 Mk.,
Weißweizen 183--186 Mk., glatter engl. Weizen 180-183 Mk., Rauhweizen 165 bis
167 Mk., Roggen 154--46i Mk. Chevaliergerſte 168—190 Mk., Landgerſſe 153 163
wir. re T für r Kilogr. Fedreslan, 28. Februar. Roggen per Februar 151,00 Mk., per April-Mai 154,Mk., per MaiJuni 155,600 Mk. 7 v vo

Stettin, 28. Februar. Weizen unveränd., loco alte Uſance 182,00—4186,00, per

Dril. Piai 188,00, per Juni-Juli 190,50. 4
Mannheim, 28. Februar. Weizen per März e per Mai 20,55, ver Jnli

160,90
ruſſiſcher

Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder
Roggen hieſi15,00, freinder loco 16,50, per März 14,90, per Mai 15,30, e See

7,82 Gd., 7,87 Br.

Weizen loco feſt, per Frühſahr 7,33 Od., 7,35 Br.uni Gd. v Br. Hafer ver Frühjahr 592 Gd. 9.34 Bl. per et
Od., BrParis 28. Febrnar, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, pe25,90, per März 26,00, per März-Juni 26,35, per alt I Tarnar

n ruhig, e guter r 15. 10.Paris, 28. Februar, Abends. Weizen behauptet, per Febr. 25,90, per M25,90, ver MärzJuni 26,30, per Mai-Auguſt 26,50. ver März
Amſterdam, 28. Februgr. Weizen per März 201, per Mai 205, per Novem

ber e n Roggen Weg per Mai 124, per Oktober 126.
Antwerven, 28. Februar. (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Rodert. Hafer ſtill. Gerſte unverändert. vis gen unveran-

z ndon, n An Weizenladungen angebolen.
ew-York, 27 Februar. NRother nterweizen loco 99,, do. ieilte ch 4. 8 do. ver MaiZucker.

Magdeburger Vörſe vom 28 Februar.
1. Preiſe für greifbare Wagre.

A. Mit Verbrauchéſteuer.
27. Februar 28. Februar,ff. Brodraffinade M.f. Brodraffinade M. M.Gem. Raffinade II. 28,25 -28,75 M. 28,25- 28,75 M

Gem. Mielis I. 27,50 M. 27,60 M,Kriſtallzucker I, M. M.Kriſtallzucker II. M, M.ele Ia M, M,Melaſſe IIa, M. M.Tendenz am 28. Februar: Sehr feſt.
B. Ohne Verdrauchöſtener.

27. Februar.

18,80--19,00 M.

28. Februar.

Grannlated M.18.80--79.00 M.Kornz, Rend. 920

Kornz. Rend. 880

1000 Kg.

v 2 e d e

t7,80 38,16 M. 17.50 18,90Rachpr. Rend. 765. 13,70 15,00 W. 13.00 00 W.
Tendenz am 28. Februar: Feſt.

II. Terminpreiße für Rohzucker I. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.

a. frei auf Speicher Magdeburg.

ebrnar Br. G.eöruar März
ärz

e G.,, Br,Jnni-Juli G,Oktober Dezember
b. frei an Bord Hamburg.

ebrnar 14,35 bez.
därz 14,22, bez, 13,25 G., 14,27 Br,

März-Mai bez.April Mai bez.
Avril 14,40--45 bez.
Mai 14,40 bez u, G., 14,45 Br.
Jnni-Juli 14,60 62 r u. G., 14,65 Br.

r., 14,72 G.

Kaffee.
Havre, 28, Februar. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) New nork

er 10 Points Hauſſe. Nid 7000 Sack. Sanloe 11000 Sack. Recettes
für geſtern

Havre, 28. Februar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,
Ziegler u. Comp.) Kaffee good average Santos per März 103,75, per

dai 105 06, per Sept. 106,75 Feſt.
Hamburg, 28. Febrnor. Rachmittagsbericht.) Good average Santos ver

Febr. ver März 84,50, per Mai 85,50 per September 88,50 RNuhig.
New-York, 27. Februar. (Telegramm. Kaffee (Farr-Rio) s Rio Nr., 7

low ordinary per März 16.32, do. per Mat 18,32.
Vetroleum.

Berlin, 28. Februar. (Amtl.) Petroleum, (Raffinirt, Standard white) per
100 kg mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine Gek. kt
Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez. Durchſchnittspreis

z.be

Hamburg, 28. Februar. Petrolenm ruh. Stand.
6,49 G., per März 6,40 Br.

Antwerpen, 28. Februar. (Telegromm.) (Schlußber.) Raffinirtes, Type
weiß, loco 17 bez. und Vr., Per Februar 17 bez. u. Br., per März163, Br., pr. September Dezember 167 Br. Feſt.

New-Hork, 27. Februar. (Telegr.) Rafſinirtes Petroleum 762, Abel-Teſt
in New-Pork 7,25 Gd., do. in Philadelphia 7,10 Gd. Rohes Petroleum in Rew-Yorl

D. 7,25 C., do. Pipe live Certiſicats D. 92 h C.
Sbupviritus.

Berlin, 28. Februar, Spiritus mit 20 M, Verbrauchsaegabe ohne Faß,
Maotter, Gekündigt l. Kündigungspreis M, Loco ohne Faß 53.4

bez. per dieſen Monat und per Februar- März 52.3-02,4 bez, per März April
per April-Mai 52,4-52,8 bez

m

white loco 6,50 BDr

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Matter, Gekund. Liter
Kündigungspreis bez., Durchſchnittspreis bez., loco ohne Faß 33,6

vez., mit Faß bez., Per dieſen Monat 392,5 und per Maärz-April
bez ver April-Mai 32,732 8 Ver MaiJuni 33, 33,2 bez. per Juni-
Jnli 33,7-—33,8 vez., ver Juli-Auguſt 34,3 bez., per Auguſt-Sept. 34,7 34,8
bez.

Magdeburg, 28. Februar. Hermann WWalther.) Koartoffelſpiritns, feſt
loco ohne Faß nuverſteuert bei 50 M. Verbranchsabgabe 53.2023.99 bez. desgl. bei
70 M. Verbrauchsabgabe 32,60 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung
der Gebinde

Leip zig, 28. Februar. Spiritus per 10.000 Literprocent, ohne Faß, loco ver
ſteuert M nom., loco unverſteuerter 70er 33.70 M. 50er 52. 10 M. bez. nom.

Nordhauſen, 28 Februar. Brannkwein 45 für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Breynerei 62-64 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinſabrikanten.

Breslan, 28 Februar. Spiritus per 100 l per i00 proc. rrel. 50 M. Ver-
brauchsabgabe Februar 51 50, April-Mai 5*,80 do MaiJuni 31,50, do. do. 70 M
Verbrouchsabgabe, April-Mai do, Mai-Jnni

Poſen, 28 Februar. Spiritus loco ohne Faß, 0er 82,10 70er 32,30, mit
BVerbrauchsabgabe von 70 M und darüber 32,40 M., für Januar 56er 51,40 Mk.
70er 31,90 M.

Hamburg. 228. Februar. Spiritus ſlill. Februar. 19,75 Br., MärzApril 19,75 Br. Avpril-Mai 20,59 Br., Mai Juni 20,75 Br.
Stettin, 28 Februar. Spiritus matt, loco ohne Faß verſt. od.

mit 50 M. Conſumſtener 52,30 do mit 70 M. Conſumſteuer 32,70. Apr.-Pai 70
M. Conſumſtener 32.50, Aug.Sept. mit 70 M. Conſumſtener 34,60.

Oele, Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 28. Februar. (Amtl). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

matt Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit
Faß M. bez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat 58,4 vezt ne bez., per April- Mai 57,5-87, bez., per Sept. Okt

60,8 bez.tettin, 28. Februar. Rüböl matt. April-Mai 57,50 Sept. -Okt, 50,60,
Hamburg, 28. Februar. Rüböl feſt, loco 29,00 G.
*Pari 28 Februrr. (Telegr.) Rüböl ruhig per Februar 73,50, per

März 72,09, per Mai Auguſt 97,75 M.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg. 28. Februar. Fütterſtoffe. Palmkuchen dentſche, 135 M. für
Cocosnußkuchen, deutſche, 1..0 M ſür 1000 kg. Vaumwollſaatkuchen 135

M. für 5000 Kg: Erdunßküchen 140--160, M. für 1000 kg. je nach Qual. Raps
kuchen 240 M. für 100 kg. Leinkuchen 352 M. für 1000 kg: Palmkernſchrot :15
M, für 1929 kg.

Hülfenfrüchte-
Berlin, 28. Februar. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kechen 20 36 We,,

Svreiſebohnen, weihe, 24-49 M., Linſen 30--60 M. per 00 g.

Ausländiſche Eiſenbahn-Prioritäts-

BVerlin, 28. Februar. (Amtlich). Mals ver 16000 g. Loco ſeGek. J rei M. Loco 195--142 M. nach Ouali Ter ind

n diMonat M.. per Äpril-Mai per Sept. Oktober Erbſen yeKochwaare 165--200 M., Futierwaare 138 148 M. nach Qualität.

Wien, 28. Jebruar. Mais ver MaiJuni 8.50 Gd., 5,35 Dr., per
Juli- Auguſt 1889 5 45 Gd., 5.50 Br.

New York, 27. Februar. Mai eNew) 44
e

Berlin, 28. Februar. (Amllich). Roggenmehl r. O und per 330 r
inkl. Sack. Maiter. Gek. Sack Kündigungépr. M. ver dieſen Monat
21,25 bez. Durchſchnittspreis 23,25 M., per 55 ruar-Märzr 37 April-Mai 23,30 bez. per ai-Juni 25,35 vJguni-Juli 21,45 21,40 bez.,

Febrnär Rachmitlags. (Schlußbericht.) MehlParis, 28. hl, feſt, eper März-Inni 57,90. per AuguſtFebruar 47,25, per März 657,40,
New ork, 27. Februar. (Telegramm). Mehl D. 5

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 28. Februar. Weizen wehl Nr. 00 25.75--23.75 M. vez. Nr

23.75--21.75. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggen mehl Nr. 0 unn
1 21,70-20.50 M. bez. do. feine Marken Ar. 0. und 1 22.25--21,60 O. ber.
Nr. 0 9.5 M. höher aſe Nr. 6. und 1 per 100 R Br. inkl. Sack.

Berlin, 28. Februar. (Amtlich). Kartoſſelmehl per 100 kg. brutto intr,
Sack. Termine feſter. Gelüundigt Sack. Kündigungspreis M.Prima Oualität loco 26- 26,60 M. Br., ver dieſen Monat 26--26,60 Br. Durch
ſchnittspreis 26,3 M. per April-Mai 25,50.

Trockene Karteffelſtärke per 100 kg. vörutto inkl. Sack. Termine feſter. Gef.,
Sack. Kündigungspreis M. Prima-Qual. loco 25,80--26,20 M. Br., p. dieſen

Monat 25,80-26,20 Br., Durchſchnittspreis 26,05 M., p. April Mai 28,56.

Stroh. Heu.
Halle, 28. Februar. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 41,00--45,00 M.

pr. 600 K. Maſchinen-Roggenſtroh 25 60 30,00 M.,, Hieſiges Wieſenhen 4,50 bis
5,50 M per Ctxy in Fuhren. Auswärtiges Heu 4,00—5,06 M., Kleeheu 4,00 dis
8,00 M. per Ctt., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 28. Februar. (pol.-Präſ.). Richtſtroh 7,00 vis 7,60 Mk., Heu 8,00
bis 9,660 M., per 100 kg.

Nordhauſen, 28. Febr. Stroh 7.00 -7.50 M. Hen, 8,50 9.00 M. y. 100 kg.
Butter. Eier. Fleiſch

Berlin, 28. Februar. (Pol.- Präſ. Rindſieiſch, von der Keule, 1.00--2.40 M.,
Vauchſleiſch 0.80-—-1.20 M. Schwernefleiſch 0.90-9.40 M., Kalbfleiſch 0.90--1.50 M,,
er 80--1.40 M., Butter 1.80--2.80 M. Per 1 kg. Eier 60 Stück

.60-—4,80 M.
Rordhauſen, 28. Februar. Butter 1,80 M., Eßbutter 2.00--2.20 M.,

Eier 1.10-- 1.20 M. per 1 kg.
artoffe luVerlin, 28. Februar. (Pol.-Präſ.). Körtoſſeln 5.50--7. 50 M. ver 100 kg,

Nordhanſen, 28. Februar. Kartoffeln 6.00-—-6.50 per 190 Kg.
Vanmwolle und Wolle.

Liverpool, 28. Februar. (Telegramm). Baumwolle.
Muthmaßlicher Rmſat 10000 V. Stetig. Tagesimport 37000 B.

Livperpool, 28. Februar. Rachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolke.
Umſatz 10000 V. davon für Spekulation und Export 1000 B. Ruhig. Middl. amerik.
Lieferung: Februar-März 52 Verkäuferpreis, Juli-Auguſt 52 do., Anguſt
September 5 d. do.

Metalle.
Amſlerdam, 28. Februar. Nachmittagé. Bancazinn 57
Glasgow, 28. Februar. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen.

warrants 42 sh. 10 d.
Glasgow 28. Februar. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 43 sh. 1 d.
Frankfurt a. M., 28. Februar. Hochhaltiges Silber in Varren per Kikogr

127,80 Br., 128,80 G.Hamburg, 28. Februar. Silber in Varren für 1 kg 126,50 B., 120.00 G.
Kotterdaum, 28. Febrnar. Nachmittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz

n. Cie. hier.) Zinn BVanka 578, Billiton 578), ſl,
London, 28. Februar. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie-

hier.) ChiliKupfer 78, per. 3 Monat 64', nominell.
London, 28. Februar. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

hier). Zinn: Straits 95 Auſtral 957 Lſtrl.Lon don, 28. Februar. Silberbar ren 42 Lſtrl. Zin n 95 Lſtrl. Kupfer
irrt i Anr 1759 Lſirl. Blei engl. 125, Vſtrl., ſpan. 1252 Lſirl. Qued-

ber Lſtrl.New Port, 27. Februar, Zinn Straits 21,45 Doll. Eiſen Nr. Coltnes
20,50 Doll.

Viehmärkte.
Leipziger Central „Schlachtviehmarkt, 28. Februar. Auftrieb: 65 Ochſen, 26 Kühe,

2 galben Bullen, (Geſchäftsgang Mittelmäßig.) 466 Kälber, (Geſchäſtsg. Gut.
189 Schaſvieh, (Geſchäftsgang Gut.) 525 Schweine davon 513 Landſchweine und12 Bakonier Wei 20 kg Tara). (Geſchg. Flau.) Preiſe per 100 Pfd. für Ochſen Qual.

M. Lebendgewicht, 60 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht, 56
M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 50 M. Schlachtgewicht. Kühe und
Kalben j. Qual. M. Lebendgewicht 54 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M.
Lebendgewicht 50 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 45 Schlacht
gewicht. Vullen 1. Qual. M. Lebendgewicht 52 M. Schlächtgewicht, 2. Qual

M. Lebendgewicht 50 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. 48M. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qngi. 42. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.
2. Qual. 38 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 30 M. Lebendgewicht

M. Schlachtgewicht. Schafvieh 1. Qual. 31 M. Lebendgewicht M. Schlacht
gewicht, 2. Qual. 29 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 26 M.
Lebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 57 M. Lebendgew.
M. Schlachtgewicht, 2. Qual. 54 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Qual.
50 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier 1. Qual. 65 M. Lebend
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht
z Qual. M. Lebendgewicht M, Schlachtgewicht.

Anfangsbericht.

Mixed numbers

Verlag der Aktiengefellſ haft „Haniſche Beinng“ zu Halle.Berantwortlich: Chefredaktenr P Kkagrr Hamel für Politik,
Fenilleſon und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezelchneten Re
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokaled, Jrovinzielleß, Theater und Muſit
L, Lehmann für den Börſen- und Jnſergtentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redakſion iſt geöſfnet von 5 Uhr Morgens an. Der Cheſredakteur
Vorm. 106 i 11 Uhr und Rachm. zwiſchen 12. Am beſten

ſchriftlich an denſelben. Redakſenr Dr. Schulze iſt zu

h und von zen ind Die m (Jno

iſt zu ſprechen
wendet man ſich

eratenannahme und Geprechen Vorm gchäſtsansgere gen ffen von 7 Uhr Vorm. bis
7 Uhr Abends.

e Zf. h -Conurſe:EiſenbahnStamm- und Stamm- Oblwallonen Gothaer Grunder. UmrechnungsCourſe:
Berliner Börse vom 28. Februar, VrioritätsActien. m z es ſ. n m t die 2Zf. eininger 40/0 Pr. 2e ar 4 Mk. 25 Pf. 100 RubelBöhm. Nordbahn Gold 4 1103, 25 B Meining. rooſe Br. Pſobr 4 127 26, mr 2 Mk. ß Lſtr. 20 Mk

Acchen-WMaſtricht Dividende 1888 c. 25810 n t u Gold es tag Breiß. Bodener., rüchz. 110 5 15,756 e

rich O. O. 0 08, o. J 75Prenßiſche und deutſche Fonds. Durx-Bodenbach vo DuxPrag, Gold 5 los 90bz G do. V v 15 1 Wechſel.CarlLudwigsbahn (87 506 Gaüiz. Carl-Ludwigeb. gar. 84, 80bz do. wis ie a ehe S m n Co 5 do. ieo 03. 00dzichs- 1 109 25et zainz-Ludwigshaſen 114,50b o. o. o 5 102,756 renß. Centr B. 169, 309Depllhe vteihh unlerhe 332 103., 506 10 Marienburg-Mlawka 80,25 Oeſterr. Franz-Staatsb. alte 3 51 Preuß Kraidodenge 5 (114,10G t a 4 g. i. 21 1o8; o
Preuß conſol. Sigats Anleihe 4 108, 908 t St Pr. 4052B do. do. von 1874 3 J do. 110 i i London 1 Lr. 8 T. 20, 475vddo do. 35/2 101 60 Mecklenb. v 155, 40 do. do. Erg. Netz 3 80,20 G do. 100 31 100 30 do. 1 Lür. 3 M. 3 „3:5dzPreuß. Staats-Anl. v. 1868 4 101 106 Oeſterreich. Rordweſtbahn 7 Oeſterreich. Rordweſtbahn s W. 900 do. 100 4 102 75 Paris 100 Fres. 8 T. 3 80,75 ddo. von 1850, 52, 53, 62 4 1102,5902 do. B. (Elbethal) (91,75b) do. do. I, a. R. 5 588, 40G Preuß. Hyp.Br. 120 1i8, vo do. 100 res. 2 M. 3 o
do. Staats Sch.Sch. 31/2 102, 09 Otrerre d Staatsbahn 7 do. do. Gold 2 17 do. 110 5 112,50G Petersburg 100 S.-R. 3 W. 5 1218,506do. Prämien Anleihe 352 172, e do. Si e 43, 100 Oeſterreich. Sudbahn 3 ob do. i00 4 103.00030 do. 100 S.-Rt. 3 M. 6 217, 200Berliner s 1i8.506 Oſtyreußiſche Sidbahn 102,50 do. do. o 50 do. e Wien Oeſt. W. 100 Fl. s T. 4 88, dsdddo. 49/2 112406 do. do. St.-Pr. 117,5063 G Neichenberg-Pardub., Gold 5 I94,60 G Sülddeulſche Vodener.“ 4102, 0 do do. 100 l. 2 M. 4 i68, ddo i06. 300 r r gar. 123, 2u0 üngar. Nordöſtbahn W 5 g4 9 z 1ö1 o. üdweſtbahn gar. 83, 30 o. do. ol 5 102,90a re ſendißrkiſhe r. Saalbahn D do. Oſibahn 1. Cin. 51, 600zV

s z h gr. WeimarGera 26, 10 v d Staatsb. gar. 3 3 Ind vloe, T Mat4 o. do. St.-Pr. (91,75bz B JelezOrel gar. 5 (95,99bz ſ oure in Mark.preußiſche o Werrabahn d v Jelez-Woroneſch gar 5 102,60 G Indnſtrielle Geſellſchaften. 2Pommerſche 29)2 o Soeſwez G b g ie be KurstKiew gar. 4 (91, 40bz Zinsfuß 400.2* do do 3/ 10: 90G Rjaſan-Koslow gär. 4 191 50dz z Ducaten per St.2 Süd Dividende 1888 ucate.Sächſiſche Ruſſ. Südwe tbahnen (gar.) 4 88, 90 z G Anhalter Maſchinenb.A 108, 00bz Jmperials per St.Sahe, aullaudig. Deutſche Eiſenbahn Privritäts- Marſhanateen An d Wo etey 32 u ee. nene ehe d erl. Maſch. Schwarhzko 12 i 330, 00 onvereign r St.Weſprenßiſche 31f2 tei, 90B Obligationen, Getthardbahn IV. b 103,60bz Cröliwihzer äreſaeng 10 t Engliſche Banknoten per r. 25.36

g d Neymärkiſche 4 108,806 Sinne See Bahn ver s our un enwärkiſche „80bz T auziger Zuckerfabr. 62/3106, rr. Be 205 ommerſche 4 105. 60G n a v 4. B. C. rm s Grepkiner an v do. Silberconp. Berl. einlösb.) 1568,76renßiſche 4 1065 75d o. r 104. Gruſon- Werk 12 308,7503 G Rufß. Banknoten per 100 Rb. 219, 35013 do. Vin. 5 ioh800 Vank, Hypotheken und Creditbank Sanlſhe Maſchinenfabrit
F l Schleſiſche 4 105,60 G d r W. Actien. d h 86, 50dz205,9 d örbisdorfer Zuckerfabrik 5 109,00 mBraunſchw. 20 Thlr. -Looſe, do. Nordbahn 4 101, 80bz Zinſen ä 405 v. I., ausgenommen Reichsbank Leopoldshall, hem. Fabr. 5 i22:

Mk. p. St 108,50b Berlin-Anhalter 57er 4 103,60 G 41/20 hEdin, Dind vreen 5 2 n 2 lioi'909 /209/0- Plagdebnrarr In z 41294, 0etwöz F.Mind. Pr „Anl. 2 140,75 h gdeburger Banban i88,7503 B in7 3Berlin-Görlitz B. 4 5 t g 3Süchſiſche Rente 3 (95,100 r. 3 D. vo Dividende Mal deburger Sie r 3,00B Leipziger Börse V. 28 ebruar.
do. do ül. 4 di 9003 Berliner Handels-Geſ. o 181,500 eher t 299Berlin-Potödam-Magdeb. A. 4 10i, vo Braunſchww. Hann, Hypoth. o 75 t. rn gern 5J t r 9 g los Darmſtädier Bant 77, 00230 Sudenburger Maſch.-Fabr. 16 240, tod GBelin Stein II. ür. v. 104900 Deutſche Bank 177.2003 Zeiter Maſchinenfabrik 18 272, o00elwdz B Pfandbr. des Sächſ. Landw

BreslanSchweidu.-Freib. U. 4 10s,00B Deutſche Genoſſenſch.Bant 71 137, 90 Eredit- Verein natg 100, 90Ansländiſche Fonds. do. do. K. 4 1104606G n S z 85 Creditbr. des Sächſ. Landw. edo. do. v. 1876 4 I164,60G resdner Van 163,906 i. VereiSrieciſche Anlett 57 Cöln„Mindener IV. Got rer u S e Bergwerk. d Hü eqidſh d Dunef. OGewkſch. Ah ges
riechiſche Anleihe v. 1881184 89,90 d do. V. „60 o. o S. er 9 67 103,50diente 5 (96, 90 S do. VI. A. B. 4 104,30bz G Leipziger Eredit- Anſtalt 10 191,60 G ratwerts un Httengeſellſchaften. do ren

Oeſterreich. Silberrente 71,00dz B do. VII. 4 104,80 b G Wagde gerger do. von 1882 t 4 503, 50do. Papierr 70,50 1865 4 rivatban r 7 7do. ne n doh 153 4 104,806 Maklerbanur s 120.75G re e 10 do. von 1879 103,756ortugieſiſche Staats Anleihe 08, 2503 G do. Leipzig. A. 4 106,25G Nationalbank f. D. 9 148, 10d, G r Bußſtaht 2 200 2505 tenburg Zeitz 4 182, 00Pund er An v. 870 do. do. B. o s (|àeſierreich. Credit mine e 2 ne 0025do. do. i 5 ſi02,906 do. wWittenberge 3 Prenß. Bodeneredit. Banr 125,5003 de re t hdo. do, 1872 5 102, 90 b MainzLndwigéhafen gar. Aue do. Centralbodeneredit. n Gelfenkirchener Pr. Mo 8. 27 Leipziger Bank do. 62/5 90 4 139,s0640m do. J 7 Mehetſdt h Pr.-Act. I. 4 Preuß. Hypoth d 677 h de Hütten 0 38,75b 30 do. Disc.-Geſ. do. o 9,90 G
iſch v. 1875 99, 14 7 7 euib. an 2 öni 6 jh h i er el de Pr. I. u. i. 4 Reichsbank 5,40 131, 5083 B Lanrahtte z 7 s Cröllw. Schuldverſchreibungen 5 ie2, 50P
do. conf Ank. i880 4 90, 700) do. do. III. 4 104,60 G Sächſiſche Bank 10,30d Magdeburger 20 alleſche Straßenbahndo. do. 5 1103, 2060 G Nordhauſen- Erfurt 4 Weimariſche Bank v do. ger St. Pr. B. 13 29 vor s Dib. v. 835 --00 4 1130, 25P
do NicolaiOrl. 4 91, 25b3 Oberſchleſiſche La. E. 102, 00G Sächſ. Gußſtahl s i84, ob Leipz. Malzfabr. Schkenditzt R z r 8. Staſ. ue Braunkohlen 7ie [105,75t36 h e auzſiro, oräm.Anl. v. 18 5 8, I. 2.7 do. Pr. 54 Zuckerrafſinerie Halledo. do. do. Eui. v. o. 206 Weſleregeln Autali t 190,09B zu err Die d o 4117,06en h le enehe ein wo n ſos, 7oB Hyuptheken-Certificate.

Pfandbriefe 5 153 60 Rechte Oder-Uſer I. ufſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 104,70Nraen. Staate genie t h. n 4 r 36 Salat ar r 5 z 89.703do. do. fund. 5 110).506 Rheiniſch II. 3 o 256 Auhalter Landesbank 7 103,50 G B Graz-Köflacher do. v. 72 5 86, 80do. do. amort s 96, 80bz do. do. 1858, (0. 4 104,798 L 4 102,86G ankdisconto in ProgTurnauer do. s 90, 50Nngar. et u, V z 1862, 64. 4 104,70B Deptſe e Grundſhnid/ Bank ddo. von 188 o 98, 60 o. o 731, 73er 4 o. o. 31 99,2063 Gdo. Oſtbahn, 11 Ob 5 1100, 80& Saalbahn 312101, 100 Deutſche Hyp.“Bk. Berlin a Amſterdam 212 London 3
do. Volbd-Rente 4 66, 400, G Thüringer VI. r IV- VI. 5 112,22G Berlin 3 Paris 3 Dörſiewitz-Rattm. Br.-J.-A. 4 60,50 PEerdiſche Rente s 84, 90b G WeimarGergei 4 do. 4 103, 20bz G do. Lombard 31/2 Petersburg 6 Zeitzer Par.- u. Solar.-Fabr.do. do. 5 86, vod G Werrabahn 4 103,50 G Gothaer Prämien I. Abth. 3 70 do. Privatdise 1 Wien Div 88 --00 edo. II. 319 109, 40G Brüſſel 3!2 iGebauerSchweiſch'keſche Buchdruckerei zu Halle.
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